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1. Ausgangslage & Grundlagen

Die Zeit lauft ...! — Eine raumplanerische Herausforderung ...

Entwicklung der stindigen Wohnbevélkerung der Schweiz

gemass den drei Grundszenarien, 1985-2045 G1

In Millionen
2

=== Beobachtungen

= Szenario A-00-2015
10 e Szenario B-00-2015

Szenario C-00-2015
8
6 =
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! [auft in ca. 20 Jahren aus!
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Quelle: BFS — Szenarien

© BFS, Neuchatel 2015

- Wer die daflir benottigten ca. +25% Geschossflachen

durch Innenentwicklung abdecken will,

muss die planerische Bereitstellung der entsprechenden Gebiete
grosstenteils innerhalb der nachsten 10-15 Jahren schaffen!

HSR

HOCHSCHULE FUR TECHNIK
RAPPERSWIL

FHO Fachhochschule Ostschweiz

INSTITUT FUR
RAUMENTWICKLUNG

Zirap

4
Prof. A. Schneider, IRAP-Kompass, Februar 2017



1. Ausgangslage &

Grundlagen

Die Zeit lauft ...! — ... vor allem in Agglomerations- & periurbanen Raumen!

Entwicklung der stindigen Wohnbevélkerung
Kanton Aargau

Entwicklung der stindigen Wohnbevélkerung
Kanton Basel-Stadt

Anzahl Personen, nach den drei Grundszenarien am Jahresende
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Kernstadt (BS)

Entwicklung der stindigen Wohnbevélkerung
Kanton Uri

Anzahl Personen, nach den drei Grundszenarien am Jahresende
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1. Ausgangslage & Grundlagen

W
P oo AN
Auftrag des Gesetzgebers 2@ o“? Q,\rL\

RPG Art. 1 Ziele der Raumplanung \56‘\\

1 Bund, Kantone und Gemeinden sorgen daflr, dass der Boden haushélterisch
genutzt und das Baugebiet vom Nichtbaugebiet getrennt wird. ...

2 Sie unterstitzen mit Massnahmen der Raumplanung insbesondere die
Bestrebungen,

a. ...,

abis, die Siedlungsentwicklung nach innen zu lenken,
unter Berlcksichtigung einer angemessenen Wohnqualitat;

b. kompakte Siedlungen zu schaffen ...
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1. Ausgangslage & Grundlagen

Forschungsfrage IRAP

m Es gibt eine Unzahl von Publikationen zur Innenentwicklung, aber ...

Welches ist jene Handvoll Schitisselfaktoren,
die fur den Erfolg einer Innenentwicklung

auf den Massstaben Ortschaft / Quartier / Areal
wirklich entscheidend sind?

Welche zentralen Aspekte
mussen bei den einzelnen Schliisselfaktoren beachtet werden?

®m Daraus soll ein «Cockpit-Armaturenbrett» geschaffen werden,
welches in der Praxis einfach verwendbar ist fur die

Konzeption & Vorbereitung,
Durchflihrung & laufende Steuerung, und/oder
nachtragliche Auswertung & Vergleich

von Innenentwicklungs-Prozessen!
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1. Ausgangslage & Grundlagen

Grundlagen & Vorgehen IRAP

m systematische Literatur-Recherche und -Metaanalyse
(fast alle Publikationen & Arbeitshilfen CH, ausgewahlte Literatur Ausland)

m |angjahrige Praxiserfahrung verschiedener Institutspartner
(Raumentwicklung, Stadtebau, Verkehrsplanung)

m Reflexion des Bestehenden & kreative Synthese
(Entwurfsprozess)

®m Validierung & Verfeinerung mittels
Master-Projektarbeit (Prazisierung + Auswertung 20 VLP-Fallbeispiele)

Weiterbildungsmodul Innenentwicklung (Konzeption neue Projekte)
ESP Bahnhof Arth-Goldau (Steuerung laufendes Projekt)
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2. IRAP-Kompass Innenentwicklung
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2. IRAP-Kompass Innenentwicklung
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3. Die acht Schlisselfaktoren
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3. Die acht Schliusselfaktoren

SCHLUSSELFAKTOREN

ZNYLd3azNY

GEMEINDE
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

GEMEINDE

LAGE

m Wieist die Gemeinde in der Innenentwicklungs-
Thematik positioniert ?

2

m |[st eine eigene, tragfahige Innentwicklungs-Strategie erkennbar?
— hilft die Zielsetzung im Auge zu behalten

m [stdie Nutzungsplanung mit Innenentwicklungs-Anliegen kompatibel?
— sinnvolle Dichte- u. knappe Mass-Vorgaben erleichtern die Projektierung

® Sind Unterstltzungs- u. Fordermassnahmen vorhanden?
— Aufklarung, Beratung, Koordination etc. erleichern die Umsetzung

®m Sind Ansatze einer aktiven Bodenpolitik erkennbar?
— schafft zusatzlichen Handlungsspielraum
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

GEMEINDE

Metron AG:

7 Tools zur Innenentwicklung

— die Metron Dichtebox
Metron-Themenheft 27, Brugg 2011*

LAGE

______________________________

) Siedlungskérper (weitgehend iiberbautes Gebiet]

10 OMO™Ooook:

R 1
Hilmi I

{0B00O0 O oA

ETH Zzurich, Professur f. Raumentwicklung:
Raum* — Erhebung Siedlungsflachenreserven
ETH Zurich, 2006 ff.*
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

GEMEINDE

LAGE

B Blum, Judith & Eiermann Tamara (2016): IRAP-Kompass Innenentwicklung; Masterarbeit MSE Raumentwicklung und Landschaftsarchitektur.
Rapperswil, HSR.*

] Kanton Zurich, Baudirektion, Amt fir Raumentwicklung (2015): Siedlungsentwicklung nach innen umsetzen; Leitfaden 4, Zirich, Baudirektion.*

®  Kanton Luzern, rawi (2013): Siedlungsentwicklung nach innen; Arbeitshilfe, Beispiele & LUBAT Luzerner Bauzonen-Analyse-Tool. Luzern,
Baudepartement.*

B Grams, Anita & Nebel, Reto (2013): Nutzungsreserven und -potentiale fur die Siedlungsentwicklung nach innen. disP — The Planning Review (49:2),
S.28-38, Zirich.*

Verein Agglomeration Schaffhausen (2015): Aktivierung von Innenentwicklungspotentialen; Arbeitshilfe. Schaffhausen.*
Tripartite Agglomerations-Konferenz (2015): Das 3 x 3 der nachhaltigen Siedlungsentwicklung. Bern.

Biindner Vereinigung fir Raumentwicklung (0.J.): Baulandpolitik und Baulandmoblisierung in der Gemeinde; Wegleitung. Chur.
Regionalplanung Zirich und Umgebung (2008): Qualitatsvolle innere Verdichtung; Anregungen fiir die Praxis. Zirich.

Kanton Bern, Amt f. Gemeinden & Raumordnung (2016): Arbeitshilfe «SEin» fur die Ortsplanung. Bern.

Kanton Nidwalden, Amt fir Raumentwicklung (Entwurf 2015): Arbeitshilfe Verdichtung, Umsetzung Siedlung+.

B Straussi, Christoph (2012): Eignung von Massnahmen zur Umsetzung der Siedlungsentwicklung nach Innen fir die Stadt Thun; eine Delphi-Studie.
= HS Bern, Masterarbeit Uni-BE.
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

EIGENTUM

m Wie verhalt sich die Grundeigentimerschaft
zur Innenentwicklung?

GEMEINDE

m Wie viele Grundeigentiimer sind beteiligt?
— je mehr, desto anspruchsvoller deren Einbezug

B Welche Zielsetzungen verfolgen die einzelnen Grundeigentimer?
— je unterschiedlicher die Absichten, desto komplizierter deren Integration

m Welche Zeithorizont(e) fur die Realisierung bestehen?
— Sanierungszyklen, Abschreibungszeiten & Baulandhortung entscheidend

m Welche Wertvorstellung beztiglich der eigenen Immobilie haben die Beteiligten?
— unrealistisch hohe Erwartungen konnen Projekt verhindern

HSR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

EIGENTUM

Renditeobjekt oder ...

GEMEINDE

... «kMy Home is my Castle»!?!
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

EIGENTUM

GEMEINDE

B Swiss Real Estate Institute (2013): Private Hauseigentiimer, der schlafende Riese im Wohnungsbau; Eine empirische Untersuchung zur Aktivierung
der Potentiale in Zurich. Zurich; Schweiz. Hauseigentimerverband.*

B Bundesamt fur Raumentwicklung (2013): Modellvorhaben nachhaltige Raumentwicklung; Nutzungspotentiale fur eine Siedlungsentwicklung nach
innen. Bern; ARE.*

[ |
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

PROZESS

B Inwieweit ist das gewéahlte Vorgehen
fur die Innenentwicklung geeignet?

GEMEINDE

B Ist das Leadership spurbar?
— lokale, glaubwitirdige & engagierte Fuhrungspersonlichkeit fur Prozess unabdingbar

B Findet ein kooperativer Prozess mit allen Beteiligten und Betroffenen statt?
— kann Vertrauensbasis fiir erfolgreiche Umsetzung schaffen

B Wird ein dem Projekt angepasstes, professionelles Vorgehen gewahlt?
— robust-flexible Methodik & durchdachte Instrumentenauswahl helfen

B Wie wird die breitere Offentlichkeit informiert?
— verstandliche Kommunikation baut Angste ab

HSR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

PROZESS

HOCHSCHULE
LUZERN

QUALITATSVOLLE INNEN-
ENTWICKLUNG VON
STADTEN UND GEMEINDEN

GEMEINDE

Argamentadiom ued Wegwetser

| HSLU CCTP:

—r— Aufbau eines Netzwerks fiir eine kooperative
: Umsetzung der Innenentwicklung

ARE-Modellvorhaben 2014-18

Akteursebenen

Entscheidungsebene Gemeinde .

Eigentumerschaft L . -

Vorentscheidungsgremium

Planungsteam : )|

Beratungsstelle Dr. Ulrike Sturm, HSLU CCTP:

Inhaltsebene Analyse  Stenarien  Konzepyplanwerk|  QUAlITALSVOllE INnenentwicklung — Was heisst das?

Vortrag RES Sursee-Mittelland 17.11.2014

R |
< Hochschule Luzern, CCRO & CCTP (Hrsg.):
Qualitatsvolle Innenentwicklung v. Stadten u. Gemeinden durch Dialog u. Kooperation

i’l ‘ — Argumentarium und Wegweiser
vdf, Zurich 2014*
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

PROZESS

DICHTE

LAGE

GEMEINDE

B Bundesamt fur Raumentwicklung (2013): Modellvorhaben nachhaltige Raumentwicklung; Nutzungspotentiale fur eine Siedlungsentwicklung nach
innen. Bern, ARE.*
m  Sturm, Ulrike (2015): Was heisst qualitatsvolle Verdichtung?; in: PUSCH, Praktischer Umweltschutz, Thema Umwelt 1/2015, S.18 -20.*
| Fischer/Thoma/Salkeld (2016): Organisationsmodelle der Innenentwicklung, Herausforderungen und Lésungsansatze, in VLP-ASPAN, Raum &
Umwelt 4/2016, Bern.*
B Bundesamt fur Raumentwicklung (2013): Modellvorhaben nachhaltige Raumentwicklung; Nutzungspotentiale fur eine Siedlungsentwicklung nach
innen. Bern, ARE.*
B Grams, Anita (2015): Spielraume flr Dichte; Problemorientierter Handlungsansatz fur Verdichtung als Element der Innenentwicklung, dargestellt am
Beispiel kleiner und mittlerer Gemeinden im Schweizer Mittelland. Zirich, Diss. ETH-Z.
u Kanton Solothurn, Amt fir Raumplanung (2012): Arbeitshilfe Ortsplanungsrevision, Modul 11 Verdichtung. Solothurn.
| Kanton Zurich, Amt fur Raumentwicklung (2015): Dichtevorgaben umsetzen, Leitfaden. Zirich, Baudirektion.
| Hugentobler, Margrit; Wiener, Daniel (Hrsg., 2016): ANANAS Angebotsstrategie nachhaltig nachverdichteter Stadte; Leitfaden und Checklisten zur
nachhaltigen Arealentwicklung fur Stadte und Gemeinden. Zirich, vdf Hochschulverlag.
[ ]
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

AKZEPTANZ

LAGE

entwmklung

259

ZNV.LdEZ)N

m Was wird unternommen, um die Akzeptanz
des Innenentwicklungs-Projekts im Umfeld
zu beeinflussen?

GEMEINDE

m Werden bestehende Qualitaten erkannt, bewahrt oder héherwertig ersetzt?
— Grossteil der Bevolkerung schatzt Gestalt ihres Quatrtiers

B Konnen mit dem Projekt Defizite behoben werden?
— v.a. Reduktion Larm oder Wohnkosten wirken

m Werden mit dem Projekt Mehrwerte fir das unmittelbare Umfeld geschaffen?
— bessere Einkaufsmoglichkeiten, OV-Anbindung, 6ffentliche Freiraume u.a. hilfreich

B Findet ein serioser Dialog mit der Quartierbevoélkerung statt?
— ernstgemeinter Austausch forderlich

HSR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

AKZEPTANZ

b
Ni‘ :an;on:‘uneh r%
ﬁanmi r Raumentwicklung w %
<
Akzeptanz ~
der Dichte N
GEMEINDE
Kanton Zurich, Amt fir Raumentwicklung & Amt fiir Statistik
Akzeptanz der Dichte
Baudirektion ZH, Zurich 2014*
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

AKZEPTANZ

LAGE

> EYA

GEMEINDE

Sutter, Cornelia (2015): Anforderungen an die Innenentwicklung aus Sicht der Bevolkerung. Zirich, MAS-Thesis ETH-Z.*
Prince’s Foundation for Building Community (0.J.): BIMBY, beauty-in-my-backyard. www.bimby.org.uk (Stand 3.11.2016)*

Kanton Zurich, Amt fir Raumentwicklung (2015): Siedlungsentwicklung nach innen umsetzen; Leitfaden 4 2015, Zirich, Baudirektion.*

RUBD des Kantons Freiburg, DDTE du canton de Neuchéatel, DVER des Kantons Wallis (2016), Siedlungsentwicklung nach innen, 32 Beispiele flr
Verdichtung in der Schweiz, Renens.*

Kanton Zurich, Baudirektion, Amt fir Raumentwicklung (2015): Siedlungsentwicklung nach innen umsetzen; Leitfaden 4 2015, Zlrich, Baudirektion.

B ANR villes durables (0.J.): BIMBY, build in my backyard. www.bimby.fr

[ |
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

LAGE

ZNYLgITAY

B Wie geeignet ist das Gebiet
fur die Innenentwicklung?

GEMEINDE

m Wie gutist die Erreichbarkeit (Makrolage)?
— |IE primar in Stadten / Agglos, nur sekundar in periurbanen / landlichen Gemeinden

B Wie gutist die Alltagsinfrastruktur im Quartier (Mikrolage Langsamverkehr)?
— fusslaufige Versorgung, Bildung & Naherholung reduziert Fahrten

m Wie gutist die Einbindung in das bestehende 6ffentliche Verkehrsnetz (Mikrolage 6V)?
— dichtes OV-Angebot ermoglicht mehr umweltschonende Fahrten

B [st das Strassenverkehrsnetz genigend leistungsfahig (Mikrolage MIV)?
— u.U. limitierender Faktor fur IE in Stadten

. H S R H INSTITUT FUR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

LAGE

-~ MI Wo Mobilitétsmanagement
A in Wohnsiedlungen

ZNY1g3TAY

LAGE

MIWO - Mobilitatsmanagement
in Wohnsiedlungen
Optimierung der wohnungsbezogenen Mobilitat

Handbuch

Arbeitsgemeinschaft Fussverkehr Schweiz, VCS Verkehrs-Club der Schweiz
Dezember 2014

GEMEINDE

B Fussverkehr Schweiz, Verkehrs-Club der Schweiz (Hrsg., 2014):
Mobilititsmanagement in Wohnsiedlungen; Handbuch, Zurich und Bern,
FVS & VCS, Anhang 1 Analyseraster.*

energieschweiz
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

LAGE

GEMEINDE

] Kanton Zurich, Baudirektion, Amt fir Raumentwicklung (2015): Siedlungsentwicklung nach innen umsetzen; Leitfaden 4 2015, Zdrich,
Baudirektion.*

B RUBD des Kantons Freiburg, DDTE du canton de Neuchéatel, DVER des Kantons Wallis (2016): Siedlungsentwicklung nach innen, 32 Beispiele fur
Verdichtung in der Schweiz, Renens.*

B Bundesamt fur Raumentwicklung (2009): Konzept zur Siedlungsentwicklung nach innen; Arbeitshilfe zur Erarbeitung der Agglomerationsprogramme
Verkehr und Siedlung. Bern, BBL.*

] Credit Suisse, Swiss Issues Region, Standortqualitat 2016, Zurich, 2016.*

m  Kanton Zirich, Amt fur Verkehr (2014): Dichte und Verkehr, Beispiele zum Umgang mit Mobilitat und Verkehr bei Gebietsentwicklungen in urbanen
Raumen. Zirich, Volkswirtschaftsdirektion.

[ |

. H S R H INSTITUT FUR
HOCHSCHULE FUR TECHNIK

. . RAPPERSWIL 27 L’ If'C\p RAUMENTWICKLUNG

FHO Fachhochschule Ostschweiz Prof. A. Schneider, IRAP-Kompass, Februar 2017



3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE
W

WIRTSCHAFTLICHKEIT

entwu:klung

e

m Wie markttauglich ist das Innenentwicklungs-
Projekt?

GEMEINDE

m Welche Nachfrage besteht flr dieses Projekt?
— an spezifischer Lage & Nachfrage orientiertes Angebot erfolgskritisch

B Werden zumindest moderate Renditeerwartungen erfillt?
— Projekte ohne angemessene Nettorendite kaum finanzierbar

W [st das Investitionsvolumen marktgerecht gestlickelt?
— Je unbekannter eine Lage, desto zurtickhaltender die Investoren

W [st das Projekt baulich angemessen etappierbar?
— grosse Schritte bergen erhohte Leerstands-, Vermietungs- & Verkaufsrisiken
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

WIRTSCHAFTLICHKEIT

Immobilienmanagement

Handbuch fur
Immaobilienentwicklung
Bauherrenberatung
Immobilienbewirtschaftung

2. Auflage

Schulthess §

GEMEINDE

Kammer Unabhangiger Bauberater KUB (Hrsg.):
Immobilienmanagement — Handbuch fur die Immobilienentwicklung,
Bauherrenberatung, Immoblienbewirtschaftung, 2. Auflage
Schulthess / SVIT, Zurich 2017

HSR

HOCHSCHULE FUR TECHNIK
RAPPERSWIL

FHO Fachhochschule Ostschweiz

H INSTITUT FUR
29 b Irop RAUMENTWICKLUNG
Prof. A. Schneider, IRAP-Kompass, Februar 2017




3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

WIRTSCHAFTLICHKEIT

GEMEINDE

[ ] . 277

Bundesamt fir Umwelt BAFU / Wiest & Partner (W&P) (2015), Institutionelle Investoren Schweiz: Customer Journey, Ittingen/Zirich.*

[ | Bleiler, Thomas (2010): Fiskalische Betrachtung der Raumentwicklung aus Sicht eines Projektentwicklers. In Inst. f. Landes- u.
Stadtentwicklungsforschung NRW: Die finanzielle Seite der Raumentwicklung, auf dem Weg zu effizienten Siedlungsstrukturen?
[ ]
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

QUALITAT

m Welche Mehr- und Minderwerte schafft das
Innenentwicklungs-Projekt bezlglich
Siedlungsqualitat?

X

GEMEINDE

® Wird am Genius Loci qualitatsvoll weitergebaut?
— ortspezifische Typologie, Asthetik & Nutzungen machen bauliche Identitat aus

m Wird eine hohe Vielfalt an Wohnungen und Nutzungen kreiert?
— ermoglicht Interaktion & funktionierende Nachbarschaften, pragt soziale Identitat

B [st aneigen-/anpassbare Gestaltung von Aussen- u. Gemeinschaftsraumen vorgesehen?
— fordert Begegnungen & Identifikation der Bewohnenden mit Quartier

® Wird die Freiraumqualitat und Biodiversitat erhoht?
— wertvoll fir Begegnung & Nachsterholung, Fauna, Flora & Mikroklima

. H S R H INSTITUT FUR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

QUALITAT

POSITIONSPAPIER

Verdichten
braucht Qualitat

Einleitung

Dar Schweizar Heimatschutz sstzt sich mit Nachdruck fir sinén sparsamen und
letz-

st kein taugliches Modell rir il er kommende Cene-
rationen vor unl lsbare Probleme stellen wird. Vor diesem Hintergrund lancierte der
Das B Haraus-

forderungen vom Herbst 2010 zeigt aur, au welche Weise der unenw inschten Ent-
werden kann.

‘wicklung entgegengewirkt

ot i Eanisac
ietes. Zielist o5, das vorhande-
Der

Dieses Positi die sich fir mehr Qualitat i
gebiet einseczen, sei o= in einer Behirde, in siner lokalen Organisation, als Ivestor

von Richtplanen, Zonen-, o
o i
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Brigit Wehrli-Schindler

Urbane Qualitat
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Scheidegger & Seess L

fpeinsnti e i S

Schweizer Heimatschutz (2011):

Verdichten braucht Qualitat; Positionspapier.

Zurich, SHS.*

DICHTE

GEMEINDE

Wehrli-Schindler, Brigit / Leitung NFP65 (2015):

Urbane Qualitaten fur Stadt und Umland; ein Wegweiser
zur Starkung einer nachhaltigen Raumentwicklung.
Zurich, Scheidegger & Spiess.*

=~ HSR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

QUALITAT

GEMEINDE

Regionalplanung Zirich und Umgebung (2008): Qualitatsvolle innere Verdichtung; Anregungen fur die Praxis. Zurich.*

Eidg. Forschungsanstalt WSL (2012): Biodiversitat in der Stadt, fur Mensch und Natur; Merkblatt fur die Praxis 48/2012. Birmensdorf.*
Jakob, Stefanie (2014): Qualitatsvolle Freiraume in dichten Siedlungen. Rapperswil, Vertiefungsprojekt MSE ReLa HSR. Rapperswil, HSR.*
Weidmann, Ruedi (2013): Vierfach Verdichten. — tec21, 9/2013, S. 18-25.

Kanton Solothurn, Amt fir Raumplanung (2009): Arbeitshilfe Ortsplanungsrevision, Modul 9 Siedlungsqualitat. Solothurn.

Kanton Graublinden, Amt fur Raumentwicklung (2014): Siedlungsverdichtung und -erneuerung in der Agglomeration Chur.
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3. Die acht Schliusselfaktoren

DICHTE

LAGE

m Inwiefern wird durch das Innenentwicklungs-
Projekt die Dichte wirklich erhdht?

Ve

m Wird lediglich die bauliche Dichte erhdht?
— mehr m3/ha oder m2GF/ha alleine bringt wenig

m Wird die Nutzungsdichte erhoht?
— nur Steigerung E+B/ha tragt zur IE bei

m Wird die Nutzungsdiche sogar massiv erhdht (>+50%)?
— nur deutliche Steigerung E+B/ha in Agglos stoppt Zersiedelung & Verkehrswachstum

B Tragt das Projekt zu mehr funktionaler und sozialer Dichte im Umfeld bei?
— ermdglicht lebendige Siedlungen und kurze Wege

HSR
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE
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DICHTE

LAGE

GEMEINDE

Hochbauamt der Stadt Zurich, Amt fur Stadtebau AfS (Hrsg., 2012):
Dichter — Eine Dokumentation der baulichen Veranderung in Zirich — 30 Beispiele.
Zirich, Stadt Zurich.*
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3. Die acht Schliusselfaktoren — Literaturhinweise

DICHTE

LAGE

GEMEINDE

B Wiarmli/HUbschle/Bucher/ NFP 25 Stadt und Verkehr (1992), Mdglich — Sinnvoll — Machbar, Bauliche Verdichtung in verschiedenen Quartieren,
Bericht 9, Zurich.*

B Bundesamt fur Statistik BFS (2016), Szenarien zur Bevélkerungsentwicklung der Kantone der Schweiz 2015 — 2045, Neuchatel.*

m  Kanton Aargau, Amt fir Raumentwicklung (2014): Dichte illustriert, am Beispiel von 20 Siedlungen im Kanton Aargau. Aarau, Departement BVU.*

m  Amt fir Raumentwicklung Kanton Zirich (2015). Glossar zum Begriff Dichte. Allg. Hinweise zu Dichtedefinitionen. Zirich, S.3 ff.*

] Roskamm, Nikolai (2011): Dichte, eine transdisziplindre Dekonstruktion; Diskurse zu Stadt & Raum. Bielefeld, transcript.

]
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4. Praktische Anwendung
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4. Praktische Anwendung

Einsatzmdglichkeiten
Hilfsmittel flr die rasche
m Konzeption kommender

m Uberwachung & Steuerung laufender | Siedlungsverdichtungs-Projekte

m Evaluation abgeschlossener
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4. Praktische Anwendung

INSTITUT FOR
RAUMENTWICKLUNG

i irap

.| Wie markttauglich Ist das Innenantwicklungs-Projekt?

i

metin Angetot erf olktingh

Weeden sumindest modoate R berwartLngen

Projekte ahne snge

tionsvolumen

sekanntar sine Lage,

Wia gecignat Ist das Geblet f0r die Innenentwidklung?

Wie gut int dhe ErmeichDarkeft (Maloolage)?

~ I primir in Stidten | Agghos, nur sekundir in periurbanen  lindbchen Gemeinden

| Wi gut ist die AIRagSINFrastrUKLUr im Quartier (Mikralage Langsamwerkehe)?
- fusddufige 3. Uitdung & Naherh Fahrten

Wi gut int o das oifentscne (Mikrslage 5V)T
~  dechtes CA-Angebot ermbglich mebr unmweltschonende Faher

Ist das

gendg gefahig (Mekrolage MIVYY
= wll limitierender Faktor i IE in Stidten

[_ .| Wie verhait sich die Grundelgentimerschaft zur

klung?

2 | Wie viek Grundeigeatimer ind beteibgt]
| = o mmabe, dento amprichaveller desen Einbezug

ol

Welche
= jo ustorchiediichar die Absichten, detta kompiziertor deren Integraticn

Welche

o e
- L]
o haben die
- b gen kinnen Projekt

a

.| Imarlefern wird durch das Innenentwicklungs-Projekt die Dichte

HLH

| = mehr mdtha oder m2GHha alleine bringt wenig

.| Wialstdia

Arbeitshilfe «IRAP-Kompass Innenentwicklung»

| wirklich erhtht? Detaileriduterungen vergl. VLP Raum & Umwelt 1/2017

Wird bedighch die DauBche DIChie erhBht7

Wird die NutUngdichie ernoatT

= e Steigening E+iiha trigt e 16 bei

Wird die NUTURGIICNE sogar Masily erhOnt (=+50%)7

= e deuthehe Steigenung Evitha in Agglos 2 &

Trigt das Projeit mu mehr funkilonaier und sozialer Dicte im Umfeld beit
= ermbglicht lebendige Soediungen uad kurre Wege

.| Welkche Mahr- und te schafft das |
Projekt bzgl. Sleldungsgqaualitit?

kungs-

Wird aen Ganlu Lot qualitatevoll weitergebsut?
ortipesifache Typologie, Axthetik & Hutzengen machen baulichs Identitit ma

Ward eirve Bl VISIESI an Vishrungen ud Hutaungen kel
- emmiaglicht Interaktion B funktionierends Nachbanchaften, pragt rozishe Idertiat

15 AREIGRN-1anpassBary GEsTANtUNg von Ausien- u. Gameinach
- fordert Begegrungen & Identifik stion der Brwohnenden

urnen vorgeishen?

uartinn

Wird e FrtiraumouealItat und Bodiversitht erhahe?

—  weertvell fin B & Nichsterh Fauna, Flors & Mitrok

Was wird unternommen, um die Akzeptan des Innenentwickiungs-
Im Umfeld zu be

ssen?

In der
| positionlert?

bt wine wigmne, tragfabag,
= hilft die Tiehetzung im Auge 2 behalten

| bxdie

| = sinrwalle Dichte- 1 knappe Mais-Vorgaben erleichtern die ProjekSermg
| sind gi- U
|= g, Berstung, inat reich 7

| Sird Ansitze einer SKEVAN BOGINPOIIK erkennibar?
| = schatit ausitzbchen Handhmgapismuam
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4. Praktische Anwendung

Anleitung

m Denk- und Arbeitshilfe flr praktisch tatige Planungsfachleute (Zeitbedarf: 15)

® \Vorgehen in Schritten
4 zentrale Aspekte pro Schlisselfaktor aufgrund jeweiliger Frage mit nein / =/ ja
einschatzen (- 0/% /1 P)

ev. unterschiedliches Gewicht der 4 zentralen Aspekte bzgl. der Kernfrage
im spezifischen Fall einbeziehen

pro Schlisselfaktor summieren, Einschatzung aufgr. Schritt 2. ev. auf-/abrunden
(S0P=-/S1P=-/S2P=Q/S3P=+/54P=++)

Schritt 1.-3. fur alle anderen Schlisselfaktoren wiederholen

Einschatzung fur alle 8 Schlusselfaktoren auf Kompass tibertragen
und zu Spider-Diagramm verbinden

Auswertung Spider-Diagramm:;
(momentane) Starken und Schwachen erkennbar
@ gilt als Mindest-Richtwert fur erfolgversprechendes Projekt
- oder -- weisen auf zu behebende / zu kompensierende Schwachpunkte hin
Uberlegungen zu Halten der Starken & Verbesserung der Schwachpunkte

. HSR H INSTITUT FUR
HOCHSCHULE FUR TECHNIK
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4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

Konzeption: «Arealentwicklung alte Coop-Zentrale Food, Pratteln»

ZNVLdazNY

Alte Coop-Zentrale Food (links der Bahnlinie in
Bildmitte). Foto: M.Classen, Pratteln

GEMEINDE
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4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

Steuerung: «Standortentwicklung ESP Bahnhof Arth-Goldau»

ZNVLdazNY

Luftbild des Entwicklungsschwerpunkts
Bahnhof Arth-Goldau SZ.

Foto: Archiv «Bote der Urschweiz»

GEMEINDE
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4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

Evaluation: «Ersatzneubau Gutschhdhe, Luzern»

Ansicht des Ersatzneubaus Giitschhéhe in
Luzern. Quelle: MMJS Architekten AG

GEMEINDE

=~ HSR
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4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

Evaluation: «Nouveau Quartier Le Corbusier, La Chaux-de-Fonds»

ZNVLdazNY

Das Quartier Le Corbusier in La Chaux-de-Fonds

liegt auf den ersten beiden Baulinien hinter den
Geleisen. Foto: A. Beuret, VLP-ASPAN

GEMEINDE
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4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

Evaluation: «Sanierung Wallisellenstrasse Nord, Zirich»

Nicht optimale Freiraumgestaltung im Gebiet
Wallisellenstrasse Nord in Zirich.
Foto: Baugenossenschaft Zentralstrasse

2Ny d3azV

. HSR INSTITUT FUR
HOCHSCHULE FUR TECHNIK
. . RAPPERSWIL 45

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Prof. A. Schneider, IRAP-Kompass, Februar 2017

Zirap

RAUMENTWICKLUNG



	IRAP-Kompass �Innenentwicklung�
	IRAP-Kompass �Innenentwicklung
	 
	1. Ausgangslage & Grundlagen
	1. Ausgangslage & Grundlagen
	1. Ausgangslage & Grundlagen
	1. Ausgangslage & Grundlagen
	1. Ausgangslage & Grundlagen
	 
	2. IRAP-Kompass Innenentwicklung
	 
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	3. Die acht Schlüsselfaktoren – Literaturhinweise
	 
	4. Praktische Anwendung
	4. Praktische Anwendung
	4. Praktische Anwendung
	4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel
	4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel
	4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel
	4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel
	4. Praktische Anwendung - Fallbeispiel

